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Verkündet am
140 März 1968 I m N a m e n d e s V o 1 k e s

ia‘e'göbe'rsék'retär '
‚ .Schriftführer U r t e l 1

in dem Rechtsstreit

Beklagte und Revisionskl'ägerin9
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Klägerin und Revisionsbeklagte°

ProZeßbevollmächtigter: „„„„„„„„ ° „„„„„„„„„„„„ „ oooooooooooooo

Der 5„ Senat des Bundessozialgerichts hat auf die mündliche

Verhandlung vom 14° März 1968 durch

Bundesrichter Dr° D_a p p_r i c h

- Vor81tzender —,
Bundesrichter Dr° K r e b s ,

‘Bundesrichter —
_

Dr„ W i t t e ,
Bundessozialrichter H i c h a e l i s und

Bundessoziqlrichter J a k u b o w 5 k i

für Recht erkannt:

Auf die Revision der Beklagten wird das Urteil des
Landessozialgerichts für das Saarland_vom 12° Januar

1966 aufgehoben und die Sache zu neuer Verhandlung

und Entscheidung an das Landessozialgericht zurück—
verwieseno
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Streitig ist die Gewährung der Gesamtleistung wegen Berufs—

unfähigkeit nach 5 46 des Reichsknappschaftsgesetzes (RKG)‚

@ 1246 der Reichsversicherungsordnung (RV0)0

Der inzwischen verstorbene Ehemann der Klägerin — der Ver—
sicherte — war von 1916 bis 1919 Hilfsarbeiter außerhalb

des Bergbaus‚ anschließend bis April 1945 als Schlepper9

Lehrhauer‚ Hauer und Stapelhauer und dann bis September

1959 als Lokomotivführer unter Tage im Bergbau ve‘siche—

rungspflichtig beschäftigte Er bezog seit dem lo Januar

1957 Bergmannsrente°

Am 11° April 1960 stellte der Versicherte Antrag auf-Ge—

währung der Gesamtleistung wegen Berufsunfähigkeit nach

5 46 EKG, % 1246 BVOODiesen Antrag lehnte die Beklagte
durch Bescheid vom 220 Juli 1960 mit der Begründung ab?

der Versicherte könne noch eine Reihe von Untertagetätig—

keiten sowie leichte Übertagotätigkeiten verrichtena Der

gegen diesen Bescheid erhobene Widerspruch blieb erfolglosn

Der Versicherte hat gegen diesen Bescheid Klage erhoben°
Er hat — nachdem die Beklagte ihm für die Zeit ab 10 Fe—

bruar 1962 das Knappschaftsruhegeld gewährt hatte — bean—

tragt9 die Beklagte zur Gewährung der Gesamtleistung wegen

Berufsunfähigkcit nach @ 46 RKG,yS 1246 RVG für die Zeit

vom 1° Januar 1961 bis zum 510 Januar 1962 zu verurtei—

len° Durch Urteil vom 50 Dezember 1962 hat das Sozialge—

richt (SG) die Beklagte antragsgemäß verurteilt„

Auf die Berufung der Beklagten hat das Landessozialgericht

(LSG) durch Urteil vom 24„ April 1965 das Urteil des SG

aufgehoben und die Sache zu neuer Verhandlung und Ent-
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scheidung an das SG zurückverwiesen°

Am 10, Januar 1964 ist der Versicherte gestorben„ Die

Klägerin hat das Verfahren aufgenommen, Das SG hat

die Beklagte mit Urteil vom 15° September 1965 er—
neut verurteilt, der Klägerin Knappschaftsrente we—

gen Berufsunfähigkeit aus der Versicherung ihres

verstorbenen Ehemannes für die Zeit vom 1° Januar

1961 bis zum 31, Januar 1962 zu gewähren; es hat

die Berufung zugelassen°

Auch gegen dieses Urteil hat die Beklagte Berufung

eingelegt° Durch Urteil vom 120 Januar 1966 hat
das LSG die Berufung zurückgewiesen; es hat die Re—

vision zugelassen° Das LSG hat festgestellt, daß

der Versicherte während der streitigen Zeit nur

noch imstande gewesen ist, im Übertagebetrieb der

Zeche und auf dem sonstigen Arbeitsfeld "leichteste,

untergeordnete Hilfstätigkeiten" zu verrichten° Es

ist der Ansicht, daß der Versicherte, da er im Haupt—

beruf Hauer gewesen sei, auf diese Tätigkeiten wegen
des damit für ihn verbundenen wesentlichen sozialen

Abstiegs nicht habe verwiesen werden können° Den

"Hauptberuf»g;des Hauers habe er weder durch seine
Tätigkeit als Stapelhauer noch durchdie als Loko-1
motivführ—r unter Tage verloren; auch als Stapel—

hauer sei er in seinem Hauerberuf verblieben„ Von

Seiner Tätigkeit — gleichgültig, ob man von der

Vollhauertätigkeit oder der Stapelhauertätigkeit
ausgehe — habe sich der Versicherte nicht gelöst°

Dabei mache es keinen Unterschied, ob der Versicher-

te diese Tätigkeiten aus gesundheitlichen oder aus
betrieblichen Gründen habe aufgeben müssen, Denn in

beiden Fällen habe er die durch langjährige Tätig—

keit erreichte soziale Stellung nicht verlieren
können°
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Aber auch wenn man die frühere berufliche Ausbildung und
Tätigkeit außer acht lassen müsse, hätte der Versicherte
Anspruch auf die Knappschaftsrente wegen Berufsunfähigkeit

gehabt„ Es sei zwar richtig‚ daß der Lokomotivführer unter

Tage? der für diese Tätigkeit nur rund 30 Tage ausgebildet

werde‚ ebenso wie zB ein Straßenbahnfahrer und Kraft—

fahrer nur zu den ungelernten Arbeitern gerechnet werden

müsse„ Doch könne der Lokomotivführer unter Tage mit Rück—
sicht auf die besonderen Anforderungen seiner Tätigkeit

nicht auf "ungelernte Arbeiten einfachster Art” verwiesen

werden„ Da der Versicherte nach seinem Gesundheitszustond

aber nur noch.derartige Arbeiten hätte leisten können? sei

er auch als Lokomotivführer unter Tage berufsunfähigo

Gegen dieses Urteil hat die Beklagte Revision eingelegte
Sie rügt die Verletzung des 5 46 RKGO Das Berufungsgericht

habe es zu Unrecht dahingestellt sein lassen‚ ob bei der
Prüfung der An5pruehsbereehtigung nach % 46 EKG von der

Tätigkeit eines Hauers, eines Stapelhauers oder eines

Grubenlokführers auszugehen sei° Zwar müsse der Versicher—

te als berufsunfähig ioso von 5 46 Abso 2 EKG angesehen
werden‚ wenn er hauptberuflich als Hauer zu beurteilen

wäre° Es sei indessen nicht festgestellt werden? daß

die Hauertätigkeit aus zwingenden Gründen (Krankheit oder

Arbeitslosigkeit) aufgegeben werden mußteo Dasselbe gelte

für die Tätigkeit des Stapelhauers‚ die der Versicherte

jedenfalls im Jahre l945 ohne zwingenden Anlaß aufgegeben

habe° Folglich komme als Hauptberui nur die von l945
„

bis zum 16„ September 1960 verrichtete Tätigkeit eines

Grubenlokführers in Betrachto Die Tätigkeit des Gruben—

lokführers sei kein Lehrberufo \uch die langjährige Aus—

übung der Grubenlokführertätigkeit könne die für die

soziale Wertung eines Lehrberufs maßgebende Qualifikation

nicht ersetzen° Der Grubenlokemotivführer sei auch nicht

als Facharbeiter anzusehen„ Er sei mit einem Straßenbahn-

fahrer zu vergleichen‚ der als ungelernter ßrbeiter gelte„

_5_
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Aber selbst ein angelernter Arbeiter könne noch auf

ungelernte Tätigkeiten verwiesen werden9 die nicht

einfachster Art sind° Hiernach bedeute die Verrich-

tung zB der Tätigkeit eines Markenausgebers für den

Versicherten keinen unzumutbaren sozialen Abstieg°

Diese Tätigkeit hebe sich aus dem Kreis der einfach—

sten Hilfsarbeiten durch unbedingte Genauigkeit so—

- wie eine besondere Verantwortung uniZuverlässigkeit

hervor; sie gehöre damit ihrer Art nach nicht zu
den geringsten in der sozialen Wertung‚ wie zB ein—

fache Putz— und Reinigungsarbeiten°

Sie beantragt,

das Urteil des Landessozialgerichts für das
Saarland vom 12„ Januar 1066 und das Urteil

des Sozialgerichts für das Saarland vom l3°

September 1965 aufzuheben und die Klage abzu—

weisen°

Die Klägerin beantragt,

die Revision zurückzuweisen°

Sie hält die Rüge der Beklagten nicht für durch—
greifend° Sie ist insbesondere der Auffassung‚ daß

die Tätigkeit eines Iarkenausgebers nicht zu den

leichtesten„ untergeortneten Hilfstätigkei‘itengehört—39

zu deren Verrichtung der Versicherte nach den Fest—

stellungen des LSG allein noch fähig gewesen sei„
Das LSG habe es entgegen der Auffassung der Beklag—

ten in Wirklichkeit nicht dahingestellt sein lassen‚

ob bei der Prüfung der Anspruchsberechtigung nach
5 46 EKG von der Tätigkeit des Hauers, des Stapel—
hauers oder des Grubenlokomotivführers auszugehen

sei° Es habe vielmehr klar festgestellt, daß der
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Kläger Hauer gewesen sei und daß er mit der Beschäftigung

als Stapelhauer die Qualifikation des Hauers nicht ver—
loren habeo Zusätzlich habe das LSG noch festgestellt?

daß der Versicherte auch dannzentenberechtigt gewesen

sei, wenn von der Tätigkeit des Grubenlokomotivführers

ausgegangen würde„

II

Die ReviSion der Beklagten ist begründet„

Die Feststellungen des LSG lassen eine Entscheidung„ ob
der Versicherte während der streitigen Zeit berufsun—

fähig war‚ nicht zu„ Das TSG hat es einerseits dahinge—

stellt sein lassen‚ ob die Hauertätigkeit9 die Stapel—'

hauertätigkeit oder die Lckomotivführertätigkeit unter
Tage als Hauptberufaq„ des Versicherten anzusehen sei,

'und hat andererseits festgestellt, daß der Versicherte

während der streitigen Zeit infolge seines Gesundheits—

zustandes nur noch in der Lage gewesen ist? auf der

Zeche über Tage und außerlalb des Bergbaus “leichteste9

untergeordnete Hilfstätigleiten“ (S0 4 des Urteils) zu
Verrichteno Es ist nun zu bedenken, daß? selbst von der

-von diesen Berufen
am niefrigsten zu bewertende■Loko—

motivführertätigkeit unter Tage als Hauptberuf aus—

gehend9 eine Verweisung arf ganz einfache? ungelernte

Arbeiten nicht möglich ist„ Denn der Beruf des Lokomo—

tivführers unter Tage ist im Rahmen des 5 46 ‚bso 2 RKG

in die mittlere Gruppe der Arbeiterberufe, deren Leit—

bild der anerkannte ßnlernberuf ist‚ einzuordnen° Wenn”

auch dieser Beruf nur eine kürzere betriebliche fnlernung

und nicht den erforderlicüen ibschluß eines anerkannten

Anlernvérhältnisses vora*ssetzt7 so sind doch die Bedeu—

tung dieses Berufs für den Betrieb und die an ihn zu
stellenden Anforderungen so hoch zu bewerten — wie sich

auch schon aus der tariflichen Bingruppierung ergibt —‚

...7-
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daß er einem anerkannten Anlernberuf gleichzubewerten

und daher in die mittlere Gruppe der Arbeiterberufe

einzuordnen ist° Nach der ständigen Rechtsprechung

des Bundessozialgerichts (BSG) kann ein solcher Ar—
beiter zwar auch auf ungelernte Tätigkeiten verwie—

sen werden‚ doch beschränkt sich diese Verweisung auf

solche ungelernte Tätigkeiten, die nicht zu den ganz
einfachen ihrer Art zählen (SozR RKG Nr° 16 zu 5 46)°

Zu den ganz einfachen ungelernten Tätigkeiten zählen

ZB die Reinigungs- und Putzarbeiten sowie die Tätig—

keiten des Boten und Platzarbeiters° Aus dem angefoch—

tenen Urteil ist nicht genügend klar zu erkennen, wel—
che ungelernten Arbeiten das LSG im Auge hat„ "Unter-

geordnete Hilfstätigkeiten" könnten zwar solche sein,
die nicht zu den ganz einfachen ungelernten Tätigkei—
ten zählen, können aber auch solche sein° Zwar sagt

das LSG an anderer Stelle des angefochtenen Urteils‚

daß der Lokomotivführer unter Tage nicht auf"unge—

lernte Arbeiten einfachstcr Art"verwiesen werden

dürfe (S° 6 des Urteils)° Daraus könnte vielleicht

geschlossen werden‚ daß das LSG unter dem auf S0 4

verwendeten Begriff "untergeordnete Hilfstätigkeitcn"

Arbeiten dieser Art versteht, ganz eindeutig ist dies

aber nicht° Davon aber abgesehen, lassen so allgemein

gehaltene Formulierungen keine Nachprüfung zu, welche

konkreten Tätigkeiten das LSG unter diese Begriffe
eingeordnet hat und ob diese Einordnung rechtlich

zutreffend ist° Es ist daher erforderlich, daß zu—

mindest einige der Verweisungstätigkeiten durch das

Tatsachengericht namentlich aufgeführt werden° Daran

aber mangelt es hier° ;us diesen Gründen muß das an-
gefochtene Urteil aufgehoben und die Sache zu neuer

Verhandlung und Entscheidung an das LSG zurückver-

wiesen werden‚ damit dieses die erforderlichen Fest—-

stellungen mit genügenier Klarheit trii‘i“°
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Sollte das Berufungsgericht nunmehr zu dem Ergebnis kommen9

daß der Versicherte gesundheitlich noch in der Lage war‚

ungelernte Tätigkeiten‚ die nicht zu den ganz einfachen

ihrer Art zählen? zu verrichten‚ so war er? vom Hauptbe—

ruf des Lokomotivführers unter Tage ausgehend‚ nicht be—
rufsunfähigc Hätte er dagegen nur noch ungelernte Tätig—

keiten ganz einfacher Art verrichten können, so war er be—
rufsunfähig°

Im ersteren Falle müßte das LSG allerdings noch zusätz—
lich prüfen‚ ob der Hauptbcruf des Versicherten in Wirk-

lichkeit vielleicht doeh der eines Hauers oder Stapel—

hauensgewesen ist und ob der Versicherte, von dem letzteren

Beruf als Hauptberuf ausgehend, berufsunfähig war° Hier—

bei wird das LSG zu bedenken haben, daß ein Hauer ebenso

wie ein insoweit diesem gleichzubewertender Stapelhauer
allenfalls auf solche ungelernte Tätigkeiten? die sich

aus dem Kreis der ungelernten Tätigkeiten dadurch hervor—

heben‚ daß sie besondere Vertrauenswürdigkeit und ein
besonderes Verantwortungsbewußtsein voraussetzen‚ ver—

wiesen werden kann° Würde der Versicherte solche Tätig—

keiten aus gesundheitlichen oder beruflichen Gründen

nicht verrichtet haben können9 war er berufsunfähig?

andernfalls aber wäre er nicht berufsunf'ähigo

Bei der hiernach eventuell erforderlichen Prüfung9 wel—

ches der Hauptberuf des Versicherten ist? bedarf es? da

der Stapelhauer ebenso wie der Bauer als Facharbeiter

anzusehen ist und daher auf denselben Kreis von Tätigkei—

ten verwiesen werden kann wie der Hauer‚ keiner Entschei—

dung‚ ob der Versicherte sich von der Hauertätigkeit ver—

sicherungsrechtlich gelöst hat„ Denn selbst wenn das bejaht

würde, wäre das Ergebnis dasselbe° Käme es dagegen darauf

an‚ ob der Hauptberuf des Versicherten der des Hauers bzwo

Stapelhauers oder aber der des Lokomotivführers unter Tage

ist, so würde es von Bedeutung sein‚ ob der Versicherte

..9\-
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sich von dem Beruf des Stapelhauers versicherungsrecht—

lich gelöst hat„ Eine versicherungsrechtliche Lösung

wäre dann anzunehmen, wenn der Versicherte die Tätig—

keit des Stapelhauers aus anderen als gesundheitlichen

Gründen aufgegeben hat„ Wenn dagegen gesundheitliche

Gründe den Versicherten gezwungen haben sollten, diese

Tätigkeit aufzugeben, ist eine versicherungsrechtliche

Lösung von dieser Tätigkeit nicht eingetreten‚ weil

der Versicherungsträger für eine aus diesem Grunde
erfolgü3Aufgabe eines Berufes ja gerade einzutreten
hate Hat der Versicherte die "tapelhauertätigkeit

also aus gesundheitlichen Gründen aufgegeben, so ist

diese Tätigkeit sein HauPtberuf geblieben° In allen

anderen Fällen dagegen ist nicht die Stapelhauertä-

tigkeit‚ sondern die Tätigkeit des Lokomotivführers

unter Tage der Hauptberuf des Versicherten‚ von dem

bei Anwendung des 5 46 Abs° 2 EKG auszugehen ist°

Die Kostenentscheidung bleibt dem abschließenden Ur-

teil vorbehalten°
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